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Luthers in der altkirchl:chen Sakramentstheologıe iıcht deutlicher herausgearbeıtet
Iserloh die Schwächen der nominalistischen Me(ßtheo-wird, obwohl 1mM Anschlu

logıe gesehen wer
Luthers Kritik des Meßopfter xx bekommt nıcht 7zuletzt durch die NECUC1IL eucharı-

stischen Hochgebete besondere Aktualität Dekret der Ritenkongregation VO 23
1968 Preces Eucharisticae Praefationes; vgl AAS 6 3 68, Nr. E VO

VO denen einige den tür biblisches, patristisches und reformatorisches IIen-

ßigen Begriff der oblatıo ecclesi1ae enthalten.I< gleich anstO AsendorfHannover-Waldhausen

VWa Calviın. Erkenntnis un Gestaltung Per-Joachım Staedtke: Joha
Band 48) Göttingen (Musterschmidt Verlag) 1969sönlichkeit und Geschichte,

114 S7 Abb., kart 5.8  O
Das Bu: erfüllt gylänzend die Aufgabe, die sich die Reihe „Persönlichkeıit und

Geschichte“ gestellt hat knapp, lebendig un leicht lesbar z1bt Auskunft ber das
Werk un die Person alvıns. Der Vertasser bemüht sich, den Genter Reformator

des Jahrhunderts einzuordnen. Diein die yeistigen un kirchlichen Bewegungen
e1iIt. Besondere Beachtung verdienenDarstellung gewinnt auf diese Weıse Großzügigk
un Sozialethik“ un: „Der Staatdie Ausführungen in den Kapiteln „Wirtschafts-

nd die persönliche Freiheit“.
Telgte Münster Neuser

Neuzeıit
Richard Mn Dülmen: Orthodoxıe und Kır chenreform. Der Nurn-

berger Prediger Johannes Saubert 2-164 Sonderdruck A2UuUsSs Zeitschrift
tür bayerische Landesgeschichte, 3, München Beck) 1970 637
bis 786, kart

ülmen: Sozietätsbildungen 1n Nuüurn-Eın Jahr nach der Ankündigung Va  —

berg 1mM Jahrhundert. In Gesellsch Her ch;; estg. Bosl, München 1969,
153—190, hier 163 43) legt V, mit seiner (zusammenfassenden) Monographie“
ber Saubert die bisher umfangreichste Arbeit ber diesen STIreNS uth.-ort
Geistlichen Nürnbergs A Na: Karl Braun (1931) un! Otmar Brombierstäud!

Ilständıges Bild un eine Würdigung“ Sau-(1953) steckt Vft. siıch das Ziel; „eIn
„dıe Reformtätigkeit Saubertsberts bieten, wobei jedoch bes_onderGesamtwollen her“ interpretiert WEeTIi-Nürnberg und se1ner Kirche VO: se1iNECIN

den oll Damıt darf INa  3 den Vt einer schon se1it 1924 durch Hans Leubes pro-
grammatisches Bu!: ber die Retormideen 1n der deutschen luth. Kirche 7 Z
Orthodoxie gestellten Aufgabe verpflichtet bezeichnen: V, müßte zeıgen, ob
Leubes wirksame These VO  3 der lutherıiıschen Orthodoxıie in Deutschland als der
durchgängıg nach Retormen strebenden theologischen ewegung einer Nachprüfung
1M einzelnen standhält der modifiziert werden muß Das kann ber be1 W< nıcht

nachdem Leube nıcht entschlossen aufgenommen, Jageschehen,
se1ine Intentio tür eine ‚Reformorthodoxie‘ 1ın Anspruch wiırd (733
Das macht den Vt. anfällig für die alten pauschalisierenden Verdikte ber die „tote“”
Orthodoxie.

Eıne kurze Einleitung steckt den geistesgeschichtlichen, forschungsmäßigen un
thematischen Rahmen der Arbeit aAb Dıie ermittelten gedruckten Werke Sauberts

Dankenswerterweıise 1St eın Fundort vermerkt. Wertvoll ware eın Vermerk
über ermittelnde spatere Auflagen gEeEWESCH, weiıl 1e5 dıe Verbreitung eıner rıft
dokumentiert. Zu 779 Nr (‚Biblia‘ führt der Katalog des British
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werden 1M Anhang jeweils nach der Erstauflage geordnet angeführt.! Be1l der kurzen
Vergegenwärtigung des Lebensweges Sauberts (zunächst bıs N Tübıngen
(Freundschaft mM1t Joh Val Andreae!) un Jena (Studıum bei Joh Gerhard) als
wichtige Studienorte heraus. Dıie angeblich Saubert anfangs unbekannt gebliebenen
sozinıanıschen Ideen seiner Altdorter Freunde un: se1ines Lehrers Soner SOWI1e die 1n
Nürnberg starken philıppistisch-humanistischen Kriäiäfte moögen Sauberts Hinwendung
z Luthertum gefördert haben Vft basijert stark auf trüherer Liıteratur,
erstaunlicherweise ber 1St ıhm das ‚Nürnbergische Pfarrerbuch‘ Nbg VOTNT)
Matrth. Sımon unbekannt geblieben, durch dessen Verwertung etliıche Unrichtigkeiten
auch schon 1m eingangs SCH Auftfsatz) hätten vermıeden werden können.

Fur die Nürnberger Zeıt (ab erfährt Saubert hinsichtlich seiner W1ssen-
schaftlichen Neıigungen, seines Kampfes das Luthertum 1n Nürnberg un: se1ines
Bemühens eine Reform des Kirchenwesens eine Behandlung. Bei den beiden EersSt-
ZENANNTIEN Bereichen fällt gzegenüber den ben SCNANNTEN utoren das hohe Ma{fiß
(nıcht ımmer gekennzeichneter) Reproduktion auf. Braun 1St ın vielem nıcht 11Ur

ausführlicher, sondern auch präzıser und vorsichtiger 1n der Schlußfolgerung. Auch
ber Saubert als ersten Inkunabelnkatalogverfasser un Melanchthon-Brief-Editor
rfährt INa  3 anderwärts mehr Erweıiıtert wırd allerdings die Kenntnis der Saubert-
Korrespondenz (671—4) Vf£ eistet in der begonnenen Erschließung dieser Brief-
schaft (rund 250 Briefe Saubert, knapp 350 VO  - Saubert: beidseitige Briefwechsel
ber längeren Zeitraum L1LLULr be] Joh Andreae, Joh Schmidt un Gottlieb AÄAn-
dreae), die höchst unvollständig erhalten 1st, den einen wesentlichen Beıtrag miıt
seiner Arbeit. Freilich 1St die Lıste [nur der handschr. erhaltenen!] Korrespondenz
S primär 1St 1eSs jedoch eın Korrespondentenverz.) sowohl aus der Arbeit
selbst,? als auch AUS der Literatur erganzen. Außerdem 1sSt ein Korrespondenz-Verzeichnis 1Ur 1n chronologischer Anordnung wirklich ertragreich für eine weıtere
Bearbeitung. Gedruckte Schreiben sınd dabei selbstverständlich nicht, W1€ be1 \ D7
wegzulassen! (Unerreicht ın dieser Hinsicht sind die Vorarbeiten für die Edition des
Leibniz-Briefwechsel, bar Z Rıtter: Krıit. Katalog. Leibniz-Hss., Heft, Bin

Den zweıten wesentlichen Beitrag bietet der umfangreichste Abschnitt r Sauberts
innerkirchlicher Reformtätigkeit. Hinsichtlich einer Konkretisierung 1n der „Unı10Christiana“ miıt Joh Val Andreae als geist1g bestimmendem Miıtglıed nımmt Vt
seinen Beitrag VO:  3 1969 (s 0.) wieder auf.3 Für eine noch leistende Untersuchungber Saubert als Homileten bereitet Vt. 1n einer Sıchtung un paradigmatischenDarstellung des außerst lebensnahen und bildreichen Predigtwerkes Sauberts das
Material schön vor.* Im Konflikt M1t der Obrigkeıt, die andererseits für die urch-
Museum (BM) dreizehn weıtere Auflagen OE 213 Sp 473 B 1im einzelnen
vollständig verzeichnet 1n 17 257-268, Jew der Jahreszahl! V, 781
Nr. 31 1St nach 219 473 un nach Leube Reformideen, 1924, 0® D eine
zweıte Auflage; V, EFA Nr. hat ebentalls eine weıtere ufl erfahren; Leube, 99

Iche Joh Gerhard (646 43 ; 733 3), Joh Schröder (646 3032 647
45 47), Herzog Rud August (662 SS ;ohl 21 9 Gg Richter (66243 713 49); Joh Miıch. Dilherr (702 10) Briefe Seuberts tünt Korrespon-denten verwahrt die Oftl Bibliothek der Universität Basel, Joh L1 Buxtort
Brief/1639), Elias Ehinger (8/1629—-1641), Isaak Fröreysen 624), Joh Konr.

Goebel 634), Johannes Henisıus Gerade Ehinger dem einz1ıgenauch el V. genannten) liegen 1er die Gegenbriefe vor!
Vgl die einschlägige, bei . übergangene Arbeit Schattenmann:

Andrei u. seıine Beziehungen nach Bayern. In Festgabe Schornbaum, Neustadt/A.(19505; 1011371 (v Nürnberg; ebd 53 Lit.!
Erlangen, Handschrift 66 alt Irm enthält abschriftlich PredigtenSauberts 1633/34 ber Sprüche Sal., welche Predigten Saubert selbst (v759 4, für 1634 ırrıg A 16J9 steht) Ob die Predigten (z gedruckt sind,MU: überprüft werden.
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führung VO Kirchenzuchtmaßnahmen beansprucht wiırd, eistet Saubert einen Be1i-
CLB ZUrfr lutherischen Kritik landesherrlichen Kırchenregiment.

Das Fehlen eines Abkürzungs- Quellen- un Lıit.-Verzeichnisses geht Lasten
der Sauberts Korresponden-eıner raschen Orientierung. Mıt „Sup ep. kann

bıs dıe versteckten Auft-
ten interessierte Leser (783 lange nıchts anfangen,

chten Abkürzungen werdenlösungen (638 11) ntdeckt hat celbst dıe hier gebra
vereinzelt wieder stillschweigend Candert (GM Nürnberg [auch 689 47 | wird
NM 785 Behaım). Meınt 5tD: durchweg „Stadtbibliothek“ (wıe eindeutig
7758 Nr 6), da{fß eb Nr S1 aut die Stadtbibl München bezöge?

Die Arbeit bleibt be1 allen oftenen EınzeIwünschen durch die Hinführung dıe
Predigttätigkeit eın Warlr nlKorrespondenz Sauberts und die Beleuchtung seiner

abschließender, ber weiterführender Beitrag.?
Errata: S1ie siınd dermafßen zahlreich, da: eın Berichtigungsnachtrag erforderlich

iSst Hıer sollten sinnentstellende Unstimmigkeiten, unvollständige Zitierungen
spiele: 688 sind die „bedeut-nd irrıg Sıgnaturen korrigiert werden. Eınige Be1
orhergehenden Passus vglWorte“ Sauberts hne den weggelassenen

Braun, BKG 6, 19931° 145) unverständlich. 678 wechselt 1in den Anm. laufend
diıe Sıgnatur, die 786 C} 6084 heißt Der Bestand der Staats- Hs Univ.-Bıiıbl.
Hamburg: Sup C Ite einheitlich NUur nach der nNeuTCII Foliierung, ıcht
mehr ach der alten Paginierung zıtiert werden (vg 666 MI1t 786 Schmidt,

eit 1St se1it ber ehn Jaren gedruckt (Mıtt. VerJoh.) Dıiıe 750 If: Arb
esch Stadt Nbg 4 9 175% 66—169, 1er 102 f.) Die 733 zıitlerte Arbeıt
ber Meyfart VO  3 HaIlier (wovon übrıgen noch wel Fortsetzungen erschienen sind,

RG'  C V wertet 65; 125 un 186 inen weıteren Briet
Saubert (3 Hamburg: SuUD c 3 9 147 Aaus. 640 meınt den

Sohn Martın Beer Nbg Pfarrerbuch Nr 86) 650 56“ 739 Gottlieb, nıcht
Gottfried Andreae.

Dietrich BlaufußErlangen

NF Beek An Inquıiry into Puritan Vocabulary. Groningen Wol-
ters-Noordhof) 1969

Dr Va  $ Beeks Abhandlung über den puritanischen Wortschatz alsMan begrüfß
eiıne interessant Kombinatıon philologischer un historischer Methoden der For-

schung. Die Einleitung verspricht de Leser „das Hervortreten e1ines bestimmten
Bereichs des englischen Wortschatzes innerhalb einer begrenzten Frist“ beschrei-
ben, nämlich die Anwendung VO arakterıstıschen Wortern durch führende CS
lısche Puritaner 1n der Zeıt VO 1566 bis 1644 Die Beschränkung auf das Studium
dieses Zeıtraumes 1St. 1m Zzweıten Kapite aan durch eine kurze Untersuchung des U1

gerechtfertigt WOTLr-sprunglichen Gebrauches der Worter SPurttan- un „Puritanish“
den, die den sorglosen Gebrauch un die „inflation“ verurteilt, denen
Begrifte in eiınem großen el der histor1schen Lıteratur gelitten haben Dieses Be1-
spiel] zeigt allein schon den Wert einer olchen „word study“ als Instrument der
historischen Forschung. Doch beschäftigt S.1 der Autor mehr mit den AÄnderungen

Erforschung des Puritanısmus lediglichin der Sprache selber, für die die historis
eın wertvolles Beispiel ISE.

Quellen erforscht un: hat ec5Der Autor hat eiıne breite Auswahl puritanischer
nter: MmMCNH, die bedeutendsten Woörter entsprechend ihrer natürlichen „assoclatıve
fields“ gruppieren. Wıe INa würde, sind hier die Hauptthemen der
puritanischen Gedankenwelt klar wiedergespiegel die scharte Kritik dem
kompromittierenden „Elizabethan Settlement“ die inbrünstige Betonung der

„experience“ un: des moralischen Fortschritts.persönlichen relig1ösen die den Kern der Untersuchung bilden, werden tref-Die Kapitel vier bıs NCUN,
5 Eıne ausführliche Besprechung der Va  - Dülmen’schen Arbeit wurde inzwischen

VO Dieter Wölfel vorgelegt in Nürnberger Mitteilungen. Mitteilungen Ver
esch der Stadt Nürnberg 58 1971 375—378).


